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kleinen Hals voll zu Ihrer Aeusse-

rung «verfressenes Viech» sagen. Ihre

Ansicht, dass Hundekuchen die beste

und gesundeste Nahrung darstelle,
kann ich nicht teilen. Ich erinnere
mich, dass mir in meiner Jugend
Ihre Pantoffeln zum Beispiel
ausgezeichnet schmeckten und auch gut
bekamen. Auch zwei Ihrer Hüte habe

ich, wenn auch nur teilweise,
verzehrt, der Rest war für Sie angeblich
unbrauchbar. Als Nachtisch nahm ich
seinerzeit wie üblich ein Stück Kohle
und einmal ein Notizbuch, mit allerhand

darin vermerkten Adressen und
Fernsprechnummern. Das muss Ihnen
wohl sehr nahe gegangen sein, denn
Sie konnten sich Tage und Wochen
lang nicht darüber beruhigen.

Ein kurzes Wort noch über Ihr
ewiges Geschnauze hinsichtlich meines

ständigen Aufenthaltes auf dem
Kissen Ihres Schreibtischstuhles
Wenn ich es an sich schon erbärm¬

lich finde, dass der Schreibtischstuhl
des Hausherrn mit einem weichen
Kissen belegt ist, so mache ich darauf
entschieden eine bessere Figur, als
Sie. Ich liege still, in harmonischer
Rundung, räkele mich nicht hin und
her, schaukele nicht mit dem Stuhl,
dass er fast umfällt, kratze mich nicht
auf dem Kopf, beschmutze nicht den
Schreibtisch mit Tintenflecken und
Zigarettenasche, und versuche auch
nicht, mir aus Langeweile mit der
Papierschere die Fingernägel zu schneiden.

Das alles hat Ihnen Ihre Frau
Gemahlin ja schon so oft gesagt, dass
ich es mir ja eigentlich ersparen
könnte. Ich wollte Sie nur wegen des
Ausdruckes «dreckiges Mistvieh» er-
gebenst daran erinnert haben.

Eines aber sage ich Ihnen noch: In
wirklicher Selbstüberwindung hatte
ich es in den letzten zwei Jahren
unterlassen, pflichtgemäss zu bellen,

wenn Sie spät in der Nacht nach
Hause kamen.

Nicht Ihre Tritte und Schimpfworte
bei den ersten Malen hielten mich
zurück, sondern lediglich das
kameradschaftliche Gefühl, dass ein Hund
seinem Herrn zu helfen habe. Ja,
selbst wenn Sie wie ein Dieb
hereinschlichen, verschiedene Male sogar
schon mit den Stiefeln in der Hand,
beherrschte ich mich, war still, und
dachte mir meinen Teil.

Ihre Äusserung heute morgen aber:
«Wenn er wenigstens noch wachsam
wäre!», wird mir Anlass geben, Sie
beim nächsten späten Nachhausekom-
men, pflichtgemäss und vernehmlich
anzumelden. Ich werde einen Lärm
vollführen, der Sie von meiner
Wachsamkeit mehr überzeugen wird, als
Ihnen lieb ist.

Das merken Sie sich von Ihrem
sehr verärgerten, aber dennoch
getreuen Karo.
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Wasser, warnt der Fachmann laut,

Ist ein Feind der zarten Haut.

Doch Crème Suisse den Nachteil bannt.

Jeder Dame ist's bekannt!
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Funktionsstörungen, sexueller Neurasthenie, hat die moderne
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IHR
und WÏR

Und Ihr habt immer etwas an uns

auszusetzen, Ihr Männer. Und wir an

Euch. Ewig wird das so sein. Schon

Adam mäkelte an Eva, weil sie naschte.

Und Eva mäkelte an ihm, weil er es

ihr weiterhin stets zum Vorwurf machte,
dass er sich von ihr zum Naschen hatte
verleiten lassen. Wir werden einander

ewig kritisieren und ewig lieben Ihr
und wir. Es ist eben das Trennende,
das uns verbindet.

Aber wir verzeihen Euch so glaube
ich mehr als Ihr uns verzeihen könntet.

Zum Beispiel: Er ist jung und nett,
aber er hat eine Glatze. Sie findet das

mit der Zeit gar nicht so lächerlich. Es

könnte der Fall eintreten (er tritt nicht

gar so selten ein!), dass sie sich auch

in seine Glatze ein wenig mitverliebt.
Dass sie seine Glatze hin und wieder
streichelt. Dass sie ein kleines, mütterlich

warmes Lächeln hat, wenn er mal

aus dem Regenguss ohne Hut ins Café

hereinstürmt, die Glatze voller
Regentropfen. Würdet Ihr uns solche oder
andere Schönheitsfehler verzeihen?

Einmal sind wir Euch zu dumm und

einmal zu klug. Dummheit hat auch

ihrem Charm (wenn sie mit Grazie ge¬

boten wird). Manche Männer lieben an

der Frau vorwiegend ihre Beschränktheit.

Es ist leicht, sich zum bewunderten

Herrn einer geistig minderbemittelten

Frau zu machen. Pascha einer
klugen Frau zu sein, ist viel schwieriger.
Männer gehen Schwierigkeiten gern aus

dem Weg. Kluge Frauen sind schwierig.

Doch es gibt immerhin Männer, die

zumindest zeitweilig vom Esprit

angezogen werden.

Etwas schwerhörig seid ihr, etwas

herzenstaub. Wir sagen oft ein kleines

warmes Wort, das Euch so meinen

wir zum Schmelzen bringen sollte,

Aber Ihr versteht es nicht, Ihr hört

daran vorbei. Dann sind wir böse und

gereizt, und Ihr nennt das dann unsere

«Launen». Unsere Launen sind immer

nur Reflexe Eures Verhaltens. Begreift
das doch endlich!

Man soll aufrichtig sein in der Liebe.

Aber nur soweit es möglich ist.
Geständnisse und Beichten sind Waffen,

die Du dem Geliebten auslieferst. Es

könnte der Tag kommen, wo er sie

gegen Dich gebrauchen wird.

Die grosse Liebe kommt wohl immer

nur einmal im Leben. Mitunter kommt

sie zweimal. Und diese zweite ist dann

die bessere.

«Ich hab' Ihnen schon mal gesagt ich bin nicht Gepäckträger!»

Ric et Rae, Paris
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